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EinS

Nach spiel

H ar per er wach te, als die Son ne ge ra de auf ging, und 
blin zel te in das mat te oran ge far be ne Licht, das durch 

ihre Vor hän ge ström te. Ei nen mo ment lang, ei nen kur zen, 
wun der vol len mo ment, hat te sie die nacht zu vor ver ges-
sen, die nacht, in der ihre klei ne Schwes ter an ge grif fen 
wor den war, be vor sie sich dann in eine Art meer jung frau 
ver wan delt hat te und im oze an ver schwun den war.

nun kam al les wie der zu rück. Har pers kopf poch te bei 
der Er in ne rung und sie kniff die Au gen zu sam men.

nach dem gem ma da von ge schwom men und Har per al-
lein an der mole von Ber nies in sel zu rück ge blie ben war, 
hat te da ni el sich um Alex ge küm mert, der be wusst los in 
der Hüt te am Bo den lag. Har per hat te zwar nicht mit er-
lebt, was mit ihm ge sche hen war, konn te es sich aber un-
ge fähr vor stel len.

Als sie das Haus auf der in sel er reicht hat ten, beug te sich 
ge ra de ein schreck li ches Vo gel mons ter über ihn, das maul 
vol ler ra sier mes ser schar fer Zäh ne und mit rie si gen schwar-
zen Flü geln am Rü cken. dann hat te es sei ne ge stalt ver-
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än dert und sich in eine an de re Art von mons ter ver wan-
delt – in die wun der schö ne Penn.

Har per fiel es selbst schwer, das al les rich tig zu be grei fen. 
nach dem Alex wie der zu sich ge kom men war, hat te er fel-
sen fest ge glaubt, sei ne Er in ne run gen wä ren nur ein bi zar-
rer Traum ge we sen, ver ur sacht durch ei nen Schlag auf den 
kopf. doch Har per und da ni el hat ten ihm mit tei len müs-
sen, dass das al les wirk lich pas siert war: die mons ter wa ren 
echt und gem ma war ver schwun den.

Und als all das vor bei und Har per wie der zu Hau se war, 
muss te sie auch noch ih rem Va ter er klä ren, was mit gem-
ma pas siert war, ob wohl sie es doch selbst nicht ver stand. 
na tür lich konn te sie ihm nicht die Wahr heit sa gen – kein 
ver nünf ti ger mensch wür de ihr glau ben, ohne es selbst ge-
se hen zu ha ben.

Und so hat te Har per ih rem Va ter Brian er zählt, gem ma 
sei mit Penn und ih ren Freun din nen weg ge lau fen. das kam 
der Wahr heit we nigs tens ein biss chen nahe, doch selbst 
das war für ihn nur schwer zu ver ste hen. Har per hat te den 
gan zen Vor mit tag da mit ver bracht, ih ren Va ter da von zu 
über zeu gen, dass gem ma nicht mehr nach Hau se kom men 
wür de. das war so ziem lich das Schwers te ge we sen, was sie 
in ih rem Le ben je mals hat te tun müs sen.

da bei war ihr be wusst, dass al les noch viel schwie ri ger 
wer den wür de. Sie hat te kei ne Ah nung, was für We sen 
Penn und die an de ren mäd chen wa ren, ganz zu schwei-
gen da von, wie man sie auf hal ten oder gem ma zu rück ho-
len könn te.

den gan zen Tag im Bett zu lie gen brach te sie der Lö sung 
al ler dings auch nicht nä her. Har per dreh te sich zur Sei te und 
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nahm ihr Handy vom nacht tisch. Ei gent lich woll te sie nur 
nach der Uhr zeit schau en, doch dann stell te sie fest, dass sie 
zwei ver pass te An ru fe von ei ner frem den num mer  hat te. 
gem ma hat te ihr Handy zu rück ge las sen – wenn sie also an-
rief, wür de eine un be kann te num mer an ge zeigt wer den.

Har per rutsch te das Herz in die Hose. Sie war so tod mü-
de ge we sen, dass sie das Handy klin geln gar nicht ge hört 
hat te. Has tig wähl te sie die num mer ih rer mo bil box.

»Sie ha ben eine neue nach richt«, er klär te ihr die au-
to ma ti sche Stim me. Har per fluch te lei se. Soll te sie ei nen 
An ruf von ih rer Schwes ter ver passt ha ben, wür de sie sich 
das nie ver zei hen.

»Hi, Har per, da ni el hier«, drang sei ne tie fe Stim me 
durch das Handy.

»Da ni el«, flüs ter te Har per, leg te die Hand an die Stirn 
und lausch te sei ner nach richt.

»ich habe dei ne num mer von dem mür ri schen mäd chen 
in der Bü che rei be kom men. ich woll te mich ver ge wis sern, 
dass du gut nach Hau se ge kom men bist, und mal nach fra-
gen, wie es dir geht … du weißt schon, nach al lem, was 
letz te nacht pas siert ist. ich habe nach gem ma ge sucht, 
wie ich es dir ver spro chen habe. Aber als ich vor hin mit 
dem Boot raus bin, hab ich sie nicht ge se hen. ich wer de 
wei ter nach ihr su chen, und wenn ich was fin de, mel de 
ich mich. Also, ruf mich bit te spä ter mal zu rück.« Er ver-
stumm te. »ich hof fe, dir geht’s ei ni ger ma ßen.«

nach sei ner nach richt hielt sie das Handy noch eine 
Wei le ge gen das ohr ge drückt, selbst als die au to ma ti sche 
Stim me ihr ver si cher te, sie habe kei ne wei te ren nach rich-
ten mehr.
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Es war sehr nett von da ni el, an zu ru fen und sich nach ihr 
zu er kun di gen, aber Har per brach te es nicht über sich, ihn zu-
rück zu ru fen. Sie muss te die se merk wür di ge Flir te rei zwi schen 
ih nen aus ih rem kopf ver ban nen. Wenn er et was neu es über 
gem ma er fuhr, wür de er es sie wis sen las sen, und da rü ber hi-
naus durf te sie nichts mit ihm zu tun ha ben. gem ma kam 
an ers ter Stel le. Sie muss te sich erst um ihre Schwes ter küm-
mern, be vor sie an an de re din ge den ken konn te.

Har per hat te in ih ren klei dern ge schla fen, die nach meer 
und Schweiß ro chen. Jetzt nahm sie ein paar fri sche kla-
mot ten und schlich über den Flur ins Bad, für den Fall, dass 
ihr Va ter zu Hau se war. mitt ler wei le hat te sie ihm zwar al les 
über gem mas Ver schwin den er zählt, was sie er zäh len konn-
te, aber Brian wür de die Sa che trotz dem im mer wie der mit 
ihr durch kau en wol len, bis er es wirk lich be grif fen hat te.

Sie dusch te kurz und zog sich an. Auf dem Rück weg 
durch den Flur fiel ihr Blick auf gem mas Tür. der An-
blick des ab ge dun kel ten Zim mers brach ihr das Herz. Har-
per blieb ste hen und frag te sich, ob gem ma wohl je mals 
wie der hier le ben wür de.

Sie schluck te den klum pen in ih rem Hals hi nun ter und 
schüt tel te ener gisch den kopf, um die ses ge fühl zu ver trei-
ben. na tür lich wür de ihre Schwes ter ei nes Ta ges wie der 
hier le ben. Har per wür de erst auf hö ren zu su chen, wenn 
sie gem ma ge fun den und zu rück ge holt hat te.

Als Har per zu ih rem ei ge nen Zim mer kam, hät te sie fast 
auf ge schrien vor Schreck. Auf ih rem Bett saß Alex. Er 
starr te auf den Bo den und wirk te sehr ver zwei felt.

»Alex?«, stieß sie her vor, als ihr Herz wie der lang sa mer 
schlug. »Was machst du denn hier?«
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»oh, tut mir leid.« Er hob den kopf und deu te te auf die 
Trep pe. »dein Va ter hat mich rein ge las sen. ich woll te mit 
dir re den.«

Sie blick te rasch über ihre Schul ter, um sich zu ver ge-
wis sern, dass Brian nicht im Flur stand und lausch te, dann 
schloss sie die Zim mer tür.

»Was macht mein dad für ei nen Ein druck auf dich?«, 
frag te Har per.

»ganz okay«, sag te Alex ach sel zu ckend. Er hat te ei nen 
tie fen krat zer an der Stirn, ver mut lich von dem Schlag, der 
ihn letz te nacht nie der ge streckt hat te. »Et was trau rig und 
ver wirrt. Er hat mich nach gem ma ge fragt, aber ich habe 
ge sagt, ich wüss te nicht, wo sie ist.«

Sie hat te Alex ei gent lich an ru fen wol len, da mit sie ihre 
Aus sa gen über gem mas Ver bleib auf ei nan der ab stim men 
konn ten. doch die Wahr heit war nun mal, dass sie nicht 
wuss ten, wo sie war, und mehr gab es dazu im grun de nicht 
zu sa gen.

»Also, was zum Teu fel ist letz te nacht ei gent lich pas-
siert?«, frag te Alex ganz di rekt.

»ich habe kei ne Ah nung.« Har per setz te sich kopf schüt-
telnd auf ih ren Schreib tisch stuhl. »ich weiß nicht mal, was 
das für … für Mons ter wa ren.«

»ich er in ne re mich kaum noch da ran, wie sie aus sa hen.« 
Er über leg te mit ge run zel ter Stirn. »die letz te nacht ist voll 
von selt sa men ver schwom me nen Bil dern, die ich nicht ka-
pie re.«

»das liegt ver mut lich da ran, dass du dir den kopf ge sto-
ßen hast«, mein te Har per.

Alex dach te nach und er wi der te dann: »nein, das glau be 
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ich nicht. ich kann mich an al les ge nau er in nern, bis wir 
zu der Schmugg ler bucht ka men und die ses Lied an fing.«

das Lied! Har per hat te es völ lig ver ges sen. Sie ver such-
te, es sich in Er in ne rung zu ru fen, aber die Wor te fie len ihr 
nicht mehr ein. nur die me lo die zog wie der durch ih ren 
kopf wie ein halb ver ges se ner Traum.

Auch sie konn te sich an ei ni ge mo men te in der Schmugg-
ler bucht nicht mehr er in nern. die Er eig nis se wa ren wie in 
ei nen dunst schlei er ge hüllt, sie konn te sich nur an eine 
tie fe Sehn sucht ent sin nen und da ran, von die sem geis ter-
haf ten Lied ge ru fen zu wer den. da ni el hat te sie da von ab-
ge hal ten, sich wie Alex in die Flu ten zu stür zen – mehr 
wuss te sie nicht mehr. ihre Er in ne rung setz te erst wie der 
ein, als sie wie der auf dem Boot war.

»Bist du zu der in sel ge schwom men?«, frag te Har per. im 
glei chen mo ment wuss te sie, dass es so ge we sen sein muss te.

»ich glau be schon.« Er schüt tel te wie der den kopf. »ich 
er in ne re mich nicht ge nau. da war die ses Lied, dann bin 
ich durchs meer ge schwom men, und plötz lich war ich auf 
der in sel. da wa ren die se hüb schen mäd chen und … und 
gem ma. Sie hat mich ge küsst …« Er schluck te schwer.

»Er in nerst du dich an das We sen, die sen Vo gel?«, frag-
te Har per.

»War es das?«, er wi der te Alex. »Ein rie si ger Vo gel?«
»Eher ein Vo gel mons ter«, ver such te Har per zu er klä ren. 

»Und dann hat es sich lang sam in Penn ver wan delt.«
»Sind die se hüb schen mäd chen so was wie ge stalt wand-

ler?«, frag te Alex. »Sie ha ben sich doch auch in Fi sche ver-
wan delt, oder? Sind gem ma und die mäd chen nicht zu Fi-
schen ge wor den und da von ge schwom men?«
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»Zu meer jung frau en«, klär te Har per ihn auf.
»das ist doch to tal ver rückt«, mur mel te Alex, wie zu sich 

selbst, dann rich te ten sich sei ne brau nen Au gen mit erns-
tem Blick auf sie. »die Fra ge ist blöd, ich weiß, aber ich 
muss sie trotz dem stel len. gem ma war nicht etwa schon 
im mer eine … eine meer jung frau, oder? ich mei ne, das ist 
nicht so eine Art Fa mi li en fluch wie in Teen wolf?«

»nein.« Har per muss te trotz al lem lä cheln. »nein. in 
un se rer Fa mi lie hat es noch nie meer jung frau en oder sons-
ti ge Fa bel we sen ge ge ben.«

»okay. gut«, sag te Alex, dann be sann er sich und schüt-
tel te den kopf. »na ja, nicht wirk lich. Wenn du wüss test, 
was das für Bies ter sind, könn ten wir bes ser mit ih nen fer-
tig wer den.«

»das stimmt.«
»du hast also kei ne Ah nung, was gem ma oder Penn und 

die mäd chen sein könn ten?«, frag te Alex.
»nein«, gab Har per vol ler Be dau ern zu.
»Und du weißt auch nicht, wo sie jetzt sind?«
»nein.«
»Hmm. Wie sol len wir sie dann zu rück ho len?«, frag te 

Alex.
»na ja …« Har per hol te tief Luft. »Wir fin den he raus, 

was sie sind und wie wir sie auf hal ten kön nen. Und dann 
su chen wir sie und ho len gem ma nach Hau se.«
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ZWEi

Me ta mor pho sen

M arcy re de te schon eine gan ze Wei le, doch Har per 
hat te ihr nicht zu ge hört. Sie saß an ih rem Schreib-

tisch, starr te ins Lee re und über leg te, was sie nun tun soll te.
Be vor Alex am Abend zu vor ge gan gen war, hat ten sie ver-

ein bart, ganz nor mal mit ih rem All tag wei ter zu ma chen, bis 
sie gem ma ge fun den hat ten. das be deu te te auch, zur Ar beit 
zu ge hen, ob wohl Har per lie ber zu Hau se ge blie ben wäre, um 
das in ter net nach Hin wei sen zu durch su chen, in was für ein 
rät sel haf tes We sen gem ma sich ver wan delt ha ben könn te.

Sie hat te be reits viel Zeit auf in ter net sei ten ver bracht, 
die be haup te ten, Ex per ten für Big foot und chup aca bras 
zu sein, aber nie mand hat te je von ei nem bi zar ren Vo gel-
mons ter ge hört, das sich gleich zei tig in eine meer jung frau 
und in ein wun der schö nes mäd chen ver wan deln konn te.

Spät am Abend beim Ein schla fen hat te Har per bei na he 
schon selbst ge glaubt, die gan ze Sa che nur er fun den zu ha-
ben. Be stimmt war es eine durch zu viel Stress her vor ge ru-
fe ne Hal lu zi na ti on ge we sen. das schien die ein zi ge lo gi sche 
Er klä rung für das, was sie ge se hen hat te.
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»Und ich dann so: du kannst aus ei nem Bas set aber kei-
nen Pelz man tel ma chen«, plap per te marcy ge ra de, als Har-
per sich wie der auf sie kon zent rier te. »Schließ lich bin ich 
nicht cru el la de Vil!«

»nein, ganz si cher nicht«, er wi der te Har per ab we send.
marcy schau te sie spöt tisch über ihr dunk les Bril len ge-

stell hin weg an. »du hast kein Wort von dem ge hört, was 
ich ge sagt habe, stimmt’s, Har per?«

»dass du nicht cru el la de Vil bist.« Har per rang sich 
ein Lä cheln ab.

marcy ver dreh te die Au gen. »Zu falls tref fer.«
»Wie so Zu fall?«
die Ein gangs tür der Bü che rei schwang mit ei nem glo-

cken läu ten auf. Har per wand te den Blick von marc ys be-
lei dig tem ge sicht ab und sah Alex zum Aus leih schal ter 
kom men. Er grins te breit, eine ge wal ti ge Ver än de rung zu 
sei ner düs te ren mie ne am gest ri gen Abend.

»Hast du was von ihr ge hört?«, platz te Har per he raus und 
un ter brach da mit marcy, die wie der von Bas sets sprach, 
mit ten im Satz.

»nein.« Sein Lä cheln fla cker te. Er leg te die Arme auf 
den Schal ter vor ihr. »Aber ich habe gute neu ig kei ten.«

»Ehr lich?« Har per beug te sich vor.
»ich weiß es jetzt.« nun lä chel te er wie der so breit wie 

vor her. »Es sind Si re nen.«
»Si re nen?« Har per ver zog ver wirrt das ge sicht. »Wie Po-

li zei si re nen?«
»geht es um gem ma?«, frag te marcy und schaff te es tat-

säch lich, aus nahms wei se mal be sorgt zu klin gen. »Hat die 
Po li zei sie ge fun den?«
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»nein«, ant wor te te Alex. »Wo ist eure Ab tei lung über 
Sa gen und my then?«

»my then?«, wie der hol te Har per, wäh rend er schon ei nen 
Schritt vom Schal ter zu rück trat.

»Ja, grie chi sche my tho lo gie und so«, er klär te er.
»drü ben in der Ecke, hin ter den kin der bü chern«, er wi-

der te Har per und deu te te auf die an de re Sei te der Bü che rei.
»Su per.« Er lä chel te noch brei ter. Be vor sie weit er fra gen 

konn te, eil te er schon in die Rich tung da von, die sie ihm 
ge zeigt hat te.

»Alex«, rief Har per und stand auf, aber er ging un be irrt 
wei ter und ver schwand zwi schen den Bü cher re ga len. »mar-
cy, kannst du mal kurz über neh men? ich muss nach se hen, 
was er da treibt.«

»Äh, ja, klar«, sag te marcy und klang ähn lich ver wirrt 
wie Har per. »Wenn es um gem ma geht, lass dir ru hig Zeit. 
Aber ich habe kei ne Ah nung, was die klas si schen Sa gen des 
Al ter tums mit ih rem Weg lau fen zu tun ha ben  könn ten.«

»ich auch nicht«, mur mel te Har per und folg te Alex in 
den hin te ren Be reich der Bü che rei.

Sie fand ihn mit ten in der Sa gen- und my then ab tei lung, 
wo er eine Aus ga be von ovids Me ta mor pho sen durch blät-
ter te. mitt ler wei le hat te sie be grif fen, was er mit Si re nen 
mein te, aber die Puz zle tei le woll ten trotz dem nicht zu sam-
men pas sen.

»du glaubst also, sie sind Si re nen?«, frag te Har per skep-
tisch.

»ich weiß es«, er wi der te Alex, ohne auf zu bli cken.
»Aber das klingt doch to tal ver rückt.«
»Jetzt über leg doch mal.« Er sah sie an. »die ses selt sa me 
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Lied! da für sind Si re nen doch be kannt. ganz ab ge se hen 
von der meer jung frau en ge stalt.«

»das mag schon sein«, räum te Har per ein. »Aber was ist 
mit dem Vo gel mons ter?«

»Es sind trotz dem Si re nen.« Er blät ter te eine Sei te in 
dem Buch um und über flog sie has tig. dann lä chel te er wie-
der und hielt ihr das Buch hin. »Lies selbst.«

»Was denn?«, frag te Har per ver wirrt, und Alex tipp te 
auf ei nen Ab schnitt.

Laut be gann sie zu le sen: »Wo her habt ihr, ache loi sche 
mäd chen, Füße wie Vö gel und Flaum, da ihr tragt ein jung-
fräu li ches Ant litz?«

»Siehst du?«, sag te Alex fast ver gnügt.
»Viel leicht er in nerst du dich nicht mehr, aber Penns 

 ge sicht war nicht ge ra de jung fräu lich, als sie sich in die-
ses Vo gel dings ver wan delt hat«, wand te Har per ein.

»das ist na tür lich kei ne ak ku ra te Be schrei bung«, er klär-
te Alex un be irrt. »in man chen Bü chern steht, es gibt nur 
zwei Si re nen, an de re be rich ten von vier. Ei ni ge be schrei-
ben sie als meer jung frau en, an de re als Vö gel. kein Buch 
weiß es ge nau, aber viel leicht liegt das ja auch da ran, dass 
sie ihre ge stalt ver än dern.«

Har pers Au gen wur den schmal, sie über leg te. »Was 
meinst du da mit?«

»Viel leicht hat ovid sie als Vö gel ge se hen.« Alex deu te-
te auf das Buch in Har pers Hand. »Aber an de re sa hen sie 
als meer jung frau en. die mäd chen kön nen ihre ge stalt ver-
än dern, wie du ge se hen hast. die ein zi ge kons tan te ist ihr 
Lied. Und von dem wis sen wir ganz ge nau, dass es exis tiert.«

Har per biss sich auf die Lip pe und starr te auf das Buch 
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in ih ren Hän den. Was Alex sag te, klang lo gisch. So fern ir-
gend was an die ser Sa che lo gisch klin gen konn te.

»Aber das ist eine Sage, Alex«, wand te Har per ein und 
gab ihm kopf schüt telnd das Buch zu rück. »das ist al les nur 
er fun den.«

Er stöhn te. »Ach, komm schon, Har per. du hast es doch 
auch ge se hen. das war echt und das weißt du!«

»na gut.« Har per ver schränk te die Arme vor der Brust. 
»Sa gen wir, du hast recht. Was wir ge se hen ha ben, wa ren 
wirk lich … Si re nen. ist dann gem ma eine von ih nen? Und 
wie wur de sie dazu?«

»ich weiß es nicht. Vie les von dem, was ich ge le sen habe, 
ist to tal wi der sprüch lich. ich habe die gan ze nacht im in-
ter net re cher chiert, aber ich hat te ge hofft, in den Bü chern 
hier konk re te re in fos zu fin den.« Alex deu te te auf das Re-
gal hin ter sich.

»Und wie sind die Si re nen über haupt zu Si re nen ge wor-
den?«, frag te Har per.

»So weit ich he raus ge fun den habe, hat te es da mit zu tun, 
dass sie eine göt tin ver är gert ha ben.« Alex wand te sich 
wie der den Bü chern zu und fuhr mit dem Fin ger die Buch-
rü cken ent lang, auf der Su che nach ei nem be stimm ten 
Ti tel.

»Wo nach suchst du?«, frag te Har per und trat nä her, um 
ihm zu hel fen.

»ich habe im in ter net ei nen Aus schnitt aus ei nem Buch 
ge le sen. ich glau be, es hieß … Ar go nau tica oder so ähn-
lich.«

»Hier.« Har per griff an ihm vor bei und hol te ein ab ge-
nutz tes Exemp lar aus dem obers ten Re gal fach.

Hocking_Watersong2_CS55.indd   16 09.07.2013   10:11:10



17

Sie selbst nahm sich eine En zyk lo pä die über grie chi sche 
my tho lo gie und zog dann noch alle an de ren Bü cher he-
raus, die mög li cher wei se in for ma ti o nen über Si re nen ent-
hal ten könn ten, da run ter auch ei nes mit dem Ti tel My tho
lo gie für Dum mies.

Sämt li che Bän de reich te sie Alex. So bald er ei nen klei-
nen Sta pel im Arm hielt, kau er te er sich zwi schen den 
 Re ga len auf den Bo den und brei te te die Bü cher um sich 
he rum aus.

»da drü ben gibt’s auch Ti sche«, sag te Har per zu ihm. 
»Und so gar ein al tes Sofa.«

»Es geht schon«, mur mel te Alex und blät ter te be reits 
draufl os.

mit ei nem Ach sel zu cken setz te sich Har per ihm ge gen-
über.

»na gut.« Sie leg te die Arme auf die knie und beug te 
sich vor. »Er zähl mal, was du schon al les weißt.«

»ich weiß nicht, in wie weit man über haupt von ›wis sen‹ 
spre chen kann, weil es of fen bar eine men ge fal scher in for-
ma ti o nen gibt«, fing Alex an.

»du meinst also, sie wur den in Si re nen ver wan delt, 
weil sie die göt ter ver är gert ha ben?«, frag te Har per, und 
er nick te. »Aber gem ma hat ganz be stimmt kei ne göt ter 
ver är gert.« da kam ihr ein ge dan ke und sie schüt tel te den 
kopf. »We nigs tens glau be ich das nicht.«

»ich auch nicht«, stimm te Alex zu. »dann ist sie viel-
leicht doch kei ne Si re ne.«

Har per dach te wie der an jene nacht zu rück, als gem ma 
im blass ro sa Licht der mor gen däm me rung im meer ver-
schwun den war. Selbst da war ihre Schwanz flos se ein deu-
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tig zu se hen ge we sen. gem ma hat te de fi ni tiv die ge stalt 
ei ner meer jung frau ge habt.

»doch, sie ist eine«, stell te Har per ent schie den fest. 
»Aber es ist mir völ lig egal, wa rum oder wie sie eine Si re-
ne ge wor den ist. ich muss nur wis sen, wie ich sie wie der 
zu rück be kom me.«

»das ist ja das kniffl i ge an der Sa che.« Alex ver zog das 
ge sicht. »ich habe nir gends auch nur ei nen Satz da rü ber 
ge le sen, wie sich der Fluch wie der rück gän gig ma chen lässt. 
nur, wie man sie tö tet.«

»na ja, gem ma wol len wir na tür lich nicht tö ten, aber 
ich hät te nichts da ge gen, mir die se Schlam pen mal vor-
zu knöp fen«, mein te Har per und war ein we nig über rascht 
über den Ra che durst in ih rer Stim me. »Aber wie?«

»ich weiß nicht ge nau. An schei nend sind die Si re nen 
zum Ster ben ver dammt, wenn je mand ihr Lied hört und 
ihm ent kommt«, er klär te Alex rat los.

»Aber du hast das Lied ge hört und ich auch und wir sind 
ent kom men«, gab Har per zu be den ken. »Und sie sind trotz-
dem nicht ge stor ben.«

»das ist das Ein zi ge, was ich bis jetzt da rü ber ge le sen 
habe«, sag te Alex. »Aber nach dem, was in Ho mers Odys
see steht, müss ten die Si re nen längst tot sein.«

»na toll«, mur mel te Har per. »das heißt, du weißt im 
grun de auch nicht mehr als ich.«

»Wahr schein lich nicht«, räum te er ein. »Aber we nigs-
tens habe ich he raus be kom men, was die mäd chen für We-
sen sind.«

»gut, das ist im mer hin ein An fang«, gab Har per wi der-
wil lig zu und hob ein Buch vom Bo den auf.
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man gels ei nes bes se ren Plans be schlos sen Har per und 
Alex, al les über Si re nen zu sam meln, was sie fin den konn-
ten. Wäh rend sie die Bü cher durch blät ter ten, spra chen die 
bei den kaum mit ei nan der. Sie wa ren zu sehr da rauf kon-
zent riert, he raus zu krie gen, wie sie gem ma ret ten konn ten.

Har per wuss te nicht, wie lan ge sie schon da sa ßen und 
la sen, aber ir gend wann wa ren ihre Bei ne ein ge schla fen und 
sie muss te eine an de re Sitz hal tung ein neh men. Sie lehn te 
sich mit dem Rü cken an ein Bü cher re gal, die Ar go nau tica 
auf ge schla gen auf den kni en. Auch Alex hat te sich be-
wegt, ver mut lich aus dem glei chen grund. Er lag nun auf 
dem Bauch, ein of fe nes Buch vor sich. Sei ne Fin ger wa ren 
in sei nem dunk len Haar ver gra ben und sein hüb sches ge-
sicht war starr vor kon zent ra ti on.

Har per schau te von ih rem Buch auf und ihr Blick fiel 
auf ihn. Sein an däch ti ger ge sichts aus druck rühr te sie. Sei-
ne Sor ge um gem ma schien bei na he so groß wie ihre, und 
schon das be wirk te, dass sie sich et was bes ser fühl te. Sie 
muss te das nicht al lei ne durch ste hen.

»Was macht ihr da?«, frag te marcy. Sie war am Ende 
der Re gal rei he auf ge taucht, die Arme vor der Brust ver-
schränkt.

»Äh …« Har per warf Alex ei nen Hil fe su chen den Blick 
zu, doch die ser wuss te da rauf eben so we nig eine Ant wort 
wie sie.

»Hast du vor, heu te auch noch et was zu ar bei ten?«, woll-
te marcy wis sen. »oder willst du dich den gan zen Tag hier 
hin ten ver krie chen?«

»na ja …« Har per setz te sich auf rech ter hin. Ei gent-
lich hät te sie wirk lich ar bei ten müs sen, aber sie woll te ihre 
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 Su che nicht auf ge ben. das hier war wich ti ger, als mah nun-
gen für über fäl li ge Bü cher zu ver schi cken.

»Wenn du dich nicht in der Lage fühlst zu ar bei ten, weil 
gem ma weg ge lau fen ist oder so, dann könn test du es auch 
ein fach sa gen«, fuhr marcy fort. »du brauchst dich nicht 
un ter ei nem Vor wand weg zu schlei chen.«

»das ha ben wir doch gar nicht«, ent geg ne te Har per ei lig.
marc ys Au gen wur den schmal; of fen bar klan gen Har pers 

Wor te glaub wür dig. »Was macht ihr dann?«
»Wir … ähm …« Har per schau te wie der zu Alex, der 

has tig eine Er klä rung lie fer te.
»Wir, äh, wir le sen … Bü cher«, ant wor te te er lahm.
Har per schau te ihn an, als hiel te sie ihn für ei nen idi o-

ten, wo rauf Alex nur schul ter zu ckend den kopf schüt tel te.
»Und was lest ihr da?«, be harr te marcy. Als kei ner von 

bei den ant wor te te, bück te sie sich und hob das Buch auf, 
das vor ih ren Fü ßen lag. Zu fäl lig lau te te der Ti tel: Si re nen – 
Mäg de des Mee res.

»mein test du das mit Si re nen?«
»Ähm, ja«, ant wor te te Alex.
»die se wun der schö nen un heim li chen mäd chen«, sag te 

marcy, die die Puz zle stü cke rasch zu sam men ge fügt hat te. 
»ihr glaubt also, sie sind Si re nen?«

»na ja …« Har per schluck te und be schloss dann, ehr lich 
zu ant wor ten. »So zu sa gen. Ja.«

»Und sie ha ben gem ma ent führt oder zu min dest mit ih-
rem Ver schwin den zu tun?«

»Ja«, gab Alex zu. »das glau ben wir.«
marcy dach te ei nen Au gen blick da rü ber nach, nick te 

dann, als fän de sie das völ lig lo gisch, und setz te sich zu ih-

Hocking_Watersong2_CS55.indd   20 09.07.2013   10:11:10



21

nen auf den Bo den. »Und habt ihr schon he raus ge fun den, 
wie ihr gem ma zu rück ho len könnt?«, frag te sie.

»noch nicht«, sag te Har per vor sich tig. »Wir su chen 
noch.«

marcy hielt das Si re nen buch in die Höhe. »Habt ihr das 
schon ge le sen oder soll ich es mal durch se hen?«

»Wenn du magst.« Har per wuss te nicht recht, was sie 
von marc ys Be reit schaft, an die se abst ru se idee zu glau-
ben, hal ten soll te.

»Ja, das wäre toll«, schal te te sich Alex ein, mit deut lich 
mehr Be geis te rung in der Stim me. »Wir müs sen ver dammt 
vie le Bü cher durch schau en.«

»cool«, sag te marcy, schlug das Buch auf und ver tief te 
sich da rin.

Har per wech sel te ei nen Blick mit Alex, doch der zuck-
te le dig lich mit den Schul tern und las dann in sei nem ei-
ge nen Buch wei ter. Har per woll te die Sa che je doch nicht 
ein fach auf sich be ru hen las sen. Sie selbst hat te die mons-
ter mit ei ge nen Au gen ge se hen, und trotz dem fiel es ihr 
schwer, an sie zu glau ben. marcy hin ge gen schien die ser 
The o rie ohne je den Be weis zu ver trau en.

»Heißt das … du glaubst an Si re nen?« Har per schüt tel-
te den kopf, un si cher, wie sie es aus drü cken soll te. »du 
glaubst an Si re nen, ein fach so?«

»kei ne Ah nung«, sag te marcy ach sel zu ckend. »Aber ihr 
glaubt da ran. Und da ich weiß, dass ihr bei de nicht ver-
rückt seid, muss wohl was Wah res dran sein. Au ßer dem 
habe ich gleich ge wusst, dass an die sen mäd chen was faul 
ist, und die Be schrei bung der Si re nen passt wirk lich per-
fekt auf sie.«

Hocking_Watersong2_CS55.indd   21 09.07.2013   10:11:10



22

»oh.« Har per lä chel te sie matt an. »dan ke für dei ne 
Hil fe.«

»ger ne.« marcy lä chel te zu rück und rück te ihre Bril le 
zu recht. »mein on kel hat mal das Un ge heu er von Loch 
ness ge se hen. des halb bin ich für sol che Sa chen wahr-
schein lich ein biss chen of fe ner als du.«

Er staunt schüt tel te Har per den kopf. »okay.«
»nicht, dass ich eure Hil fe nicht zu schät zen wüss te«, 

mein te Alex plötz lich, »aber soll te nicht eine von euch 
vor ne an der Aus lei he sein, falls je mand Hil fe braucht?«

»Es gibt eine klin gel«, er klär te marcy. »Und das hier ist 
wich ti ger, fin det ihr nicht?«

nor ma ler wei se nahm Har per ihre Ar beit sehr ernst, aber 
in die sem Fall hat te marcy recht. Au ßer dem war in Har per 
der schlim me Ver dacht auf ge kom men, dass sie sich be ei-
len muss ten, wenn sie gem ma hel fen woll ten. Es könn te 
schon bald zu spät sein.
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dREi

Ent hül lun gen

O b wohl die drei den ge sam ten Tag da mit ver brach-
ten, Sa gen bü cher zu durch fors ten, fan den sie nichts 

da rü ber he raus, wie sie gem ma hel fen konn ten. doch als 
Har per spä ter nach Hau se kam, ging es ihr zum ers ten mal 
seit der nacht, in der gem ma ver schwun den war, wie der 
bes ser.

dass Alex und marcy sie un ter stütz ten, trös te te sie, auch 
wenn marcy kei ne be son ders gro ße Hil fe war. Aber Har per 
war nicht mehr al lein, und schon da durch schien es nicht 
mehr ganz so un mög lich zu sein, gem ma zu ret ten.

das hoff nungs vol le ge fühl ver flog je doch, als Har per 
durch die Haus tür trat und ih ren Va ter er blick te.

Brian stand mit ten im Wohn zim mer. Es sah aus, als hät-
te er ver ges sen, wo er war und wa rum, und wäre des halb 
ein fach ste hen ge blie ben. Er hat te sich seit Ta gen nicht ra-
siert, un ter sei nen Au gen prang ten di cke Rin ge und sei ne 
Haut war asch grau.

»Hal lo, dad«, sag te Har per und schloss lei se die Tür hin-
ter sich.
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Er sah sie mit ei nem geis ter haf ten Lä cheln an. »Hal lo, 
mei ne Süße.«

»Warst du heu te nicht bei der Ar beit?«, frag te Har per.
Er war noch zu Hau se ge we sen, als sie mor gens in die 

Bü che rei ge gan gen war, aber Har per hat te ge hofft, dass er 
doch zum Ha fen ge hen wür de. Sei ne Ur laubs ta ge wa ren 
längst auf ge braucht, und wenn er sei nen Job ver lor, wür den 
sie rie si ge Prob le me be kom men. Schließ lich war er nicht 
nur der geld ver die ner der Fa mi lie, sei ne kran ken ver si che-
rung fi nan zier te auch das Pfle ge heim von Har pers mut ter.

»ich dach te, sie kommt viel leicht nach Hau se«, sag te 
Brian, und sei ne sonst so war me Stim me klang harsch vor 
Er schöp fung und Trau er.

»Hast du heu te schon ge ges sen?«, frag te Har per und ging 
an ihm vor bei in die kü che. »ich kann dir was ko chen.«

»ich habe kei nen Hun ger«, wehr te Brian ab.
»komm schon, dad. ich mach dir was.«
Har per ging in die kü che, öff ne te den kühl schrank, 

hol te Wurst und ma yon nai se he raus und mach te ihm ein 
Sand wich. Brian folg te ihr in die kü che und setz te sich an 
den Tisch.

»Hast du was von ihr ge hört?«, frag te er.
»nein.« Sie be strich das Brot mit ma yon nai se und mied 

sei nen Blick. »du weißt doch, dass ich dir das so fort sa gen 
wür de.«

»ich ver ste he ein fach nicht, wa rum sie weg ge lau fen ist«, 
sag te er, als die schon ver trau te Ent täu schung ihn wie der 
über kam. »Sie hat te so vie le Plä ne. Und sie war doch jetzt 
mit Alex zu sam men. Wa rum soll te sie da weg lau fen? Auch 
wenn sie sau er auf mich war?«
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»Sie war nicht sau er auf dich«, ver si cher te Har per ihm. 
Sie leg te das Sand wich auf ei nen Tel ler, den sie vor ih ren 
Va ter stell te. »du weißt doch, das hat nichts mit dir zu tun.«

»Aber ich be grei fe das nicht!«, be harr te Brian. »ich habe 
heu te ih ren Schwimm trai ner an ge ru fen, und er mein te, 
ihre Zei ten in letz ter Zeit wä ren ab so lut er staun lich ge we-
sen. Sie hat so hart da für trai niert. Wa rum schießt sie das 
al les ein fach in den Wind und rennt mit ein paar al ber nen 
mäd chen da von?«

»Sie ist sech zehn, dad.« nur um et was zu tun, ging Har-
per zur Spü le und fing an, die paar Tel ler zu säu bern, die 
sich im Wasch be cken an ge sam melt hat ten. »Teen ager sind 
nun mal un be re chen bar.«

»du warst nicht so«, wi der sprach Brian mit er ho be ner 
Stim me, um den Was ser hahn zu über tö nen. »Und gem ma 
mag ein dick kopf sein, aber ich habe im mer ge wusst, was 
in ihr vor geht. Es kommt mir vor, als hät te sie sich letz te 
Wo che plötz lich in ei nen völ lig an de ren men schen ver-
wan delt.«

Ein Tel ler glitt aus Har pers Hand und fiel laut klir rend 
in die Spü le.

»Und der Zeit punkt könn te nicht schlech ter sein«, fuhr 
Brian fort. »ge ra de jetzt, wo da drau ßen ein mör der um-
geht, der es auf Ju gend li che ab ge se hen hat.« Er hol te zit-
ternd Luft. »ihr ist be stimmt was pas siert, Har per.«

»Es wur den doch nur Jungs um ge bracht«, gab Har per 
zu be den ken, um ihn von die sem ge dan ken ab zu brin gen. 
»Au ßer dem hab ich gem ma noch ge se hen, be vor sie weg 
ist. Sie hat mir ge sagt, sie wür de mit den mäd chen ge hen. 
Es geht ihr gut.«
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»Es geht ihr über haupt nicht gut!«, brüll te Brian.
Har per lehn te sich ge gen die Spü le und schloss die Au-

gen. Ei nen mo ment lang konn te sie nur ein- und aus at-
men, um nicht aus zu ras ten. ihre Hän de zit ter ten und sie 
hät te am liebs ten ge heult. Sie muss te ih ren Va ter da von 
über zeu gen, dass mit gem ma al les in ord nung war, da-
bei hat te sie in Wirk lich keit kei ne Ah nung, wie es ih rer 
Schwes ter ging und ob sie sie je wie der se hen wür den.

»ich war bei der Po li zei«, be rich te te Brian in ei nem ru-
hi ge ren Ton fall.

»Wirk lich?«, frag te Har per vor sich tig. »Was ha ben sie 
ge sagt?«

»Sie su chen nach ihr«, sag te Brian. »Ver miss te Teen ager 
ha ben zwar der zeit kei ne Pri o ri tät, bei al lem, was in letz ter 
Zeit hier vor ge fal len ist, aber sie tun ihr Bes tes.«

»das ist gut.« Har per war mit dem Ab wasch fer tig, ließ 
aber den Was ser hahn noch lau fen, da mit sein Rau schen 
die Stil le und die An span nung im Raum über tön te.

»Har per, stell end lich das Was ser ab«, sag te Brian. »ich 
muss dir was sa gen.«

Sie dreh te den Hahn zu, nahm aber gleich ei nen Lap pen 
und wisch te hek tisch über die Ar beits flä chen, in dem Ver-
such, sich wei ter zu be schäf ti gen.

»Har per. Setz dich. ich muss mit dir re den.«
»Eine Se kun de, dad«, sag te Har per und rieb an ei nem 

nicht exis tie ren den Fleck auf der The ke.
»Har per«, wie der hol te Brian so ener gisch, dass sie zu-

sam men zuck te.
Sie leg te den Lap pen in die Spü le und setz te sich ihm 

ge gen über an den Tisch. die gan ze Zeit hielt sie die Au-
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gen ge senkt, weil sie Angst hat te, ihm di rekt ins ge sicht 
zu bli cken.

Sie fürch te te, dass sie ih rem Va ter al les ver ra ten wür-
de, wenn sie ihn so gram beugt vor sich sit zen sah. Aber sie 
durf te ihm auf kei nen Fall von den Si re nen er zäh len oder 
ihm sa gen, was aus gem ma ge wor den war, und das nicht 
nur, weil er sie für ver rückt hal ten könn te.

Wo bei es im mer noch bes ser wäre, wenn er sie für ver-
rückt hiel te, als wenn er ihr glau ben wür de. Wenn er wüss te, 
dass gem ma eine Si re ne ge wor den und mit ein paar üb len 
mons tern durch ge brannt war, wür de ihn das nur völ lig ver-
rückt ma chen vor Sor ge. das könn te Har per nicht er tra gen.

»ich habe schlech te neu ig kei ten«, sag te Brian ernst und 
griff nach Har pers Hand, die sie je doch rasch wie der weg-
zog. »Bei der Po li zei habe ich noch was an de res er fah ren.«

Har per schluck te die bit te re ma gen säu re hi nun ter, die in 
ihr auf stieg. Sie hat te kei ne Ah nung, was Brian sonst noch 
ge hört ha ben könn te. Und sie war nicht si cher, ob sie noch 
mehr schlech te nach rich ten ver kraf ten wür de.

»ich weiß nicht, wie ich dir das sa gen soll, aber …« Er 
hielt inne und such te nach Wor ten. »Ber nie mcAlli ster ist 
er mor det wor den.«

da schoss in ei nem schreck li chen Er in ne rungs schwall 
al les wie der in ihr hoch, sie be kam kei ne Luft mehr, und 
ihr ma gen krampf te sich zu sam men.

ir gend wie hat te Har per es ge schafft, die Er eig nis se auf 
der in sel völ lig aus ih rem kopf zu ver ban nen. Aber die Er-
in ne rung war nicht weg. Sie hat te es nicht ver ges sen. Es 
war un mög lich, den Tod von ei nem men schen zu ver drän-
gen, der ei nem so wich tig ge we sen war.
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ihr kopf hat te den ge dan ken an Ber nie von sich ge scho-
ben und ihr ein paar fried li che Stun den ge schenkt, in de-
nen sie nicht da rü ber nach den ken muss te. Und nun war es 
wie der da, das Bild von sei nem aus ge wei de ten kör per zwi-
schen den Bäu men vor sei nem Häus chen.

Ber nie ge hör te zu den net tes ten men schen, die sie je ge-
kannt hat te, ein freund li cher al ter mann mit ei nem leich-
ten bri ti schen Ak zent. Er hat te sich viel um Har per und 
gem ma ge küm mert, nach dem ihre mut ter bei ei nem Au-
to un fall schwer ver letzt wor den war.

dann hat ten die Si re nen ihn ge tö tet. Sie hat ten ihn aus-
ge nom men wie ei nen Fisch und sei nen Leich nam acht los 
der Ver we sung über las sen, wäh rend sie tanz ten und san gen 
und sei ne Hüt te durch such ten, um Wert sa chen zu plün-
dern. das Schlimms te da ran war, dass er ih nen be reit willig 
al les ge ge ben hät te, und das nicht, weil sie Si re nen wa-
ren, die ihn ver zau bern konn ten, son dern weil Ber nie  al len 
men schen ger ne half.

»Es tut mir so leid, Lie bes«, sag te ihr Va ter mit Trä nen in 
der Stim me. »ich weiß, wie gern du ihn hat test.«

Har per leg te die Hand auf den mund, Trä nen ström ten 
über ihr ge sicht. das Bild des Leich nams brann te in ih rem 
kopf, und sie merk te, dass Brian auf eine Re ak ti on von ihr 
war te te. ihr Va ter konn te ja nicht ah nen, dass sie von Ber-
nies Tod längst wuss te.

»Wie …?«, krächz te Har per. Sie hat te ei nen kloß im 
Hals und brach te kaum ein Wort he raus.

»das wis sen sie noch nicht«, sag te Brian mit ge senk ten 
Au gen.

Har per spür te, dass die Po li zei ihm mehr ver ra ten hat te, 
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als er ihr er zähl te, und ei nen Se kun den bruch teil lang hass-
te sie die Be am ten da für. Brian brauch te die Ein zel hei ten 
nicht zu wis sen, die ses grau en haf te Bild soll te ihm und al-
len an de ren er spart blei ben.

»Sein Haus wur de ge plün dert«, fuhr Brian fort. »Ver-
mut lich ein Raub ü ber fall, der au ßer kont rol le ge ra ten ist.«

Har per frag te sich, ob das viel leicht tat säch lich der 
Wahr heit ent sprach. Woll ten die Si re nen ihn nur be rau-
ben und er war da bei ver se hent lich zu Tode ge kom men? 
oder war der mord ihr ei gent li ches Ziel ge we sen und der 
Raub nur Bei werk?

»Er hat te ges tern ei nen Arzt ter min, und als er nicht er-
schie nen ist, hat der Arzt die Po li zei los ge schickt, um nach 
ihm zu se hen«, be rich te te Brian. »Bei ei nem mann in Ber-
nies Al ter, der al lein lebt, woll te der Arzt kein Ri si ko ein-
ge hen. Aber nie mand hat te er war tet, ihn er mor det auf zu-
fin den.«

»gibt es schon Ver däch ti ge?«, hör te sich Har per fra gen, 
wäh rend sie ihre Hän de auf die knie leg te und fest zu drück-
te, um das Zit tern zu stop pen.

»noch nicht«, er wi der te Brian. »Aber sie su chen fie ber-
haft.« Er ver stumm te. »Sie glau ben, es könn te die glei che 
Per son sein, die die se Jungs um ge bracht hat.«

Har per nick te be nom men. Sie wuss te ganz ge nau, dass 
die glei chen mons ter, die Luke Ben field und die bei den 
an de ren Jun gen ge tö tet hat ten, auch für Ber nies Tod ver-
ant wort lich wa ren.

»We nigs tens hast du ihn erst vor kur zem be sucht«, sag te 
ihr Va ter, in dem Ver such, sie et was auf zu mun tern.

Vor we ni gen Ta gen erst wa ren Har per und Brian an 
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 ei nem Sams tag auf Ber nies in sel ge we sen, hat ten mit ihm 
ge plau dert und sei nen gar ten be wun dert. Sie wuss te, dass 
es ihre Trau er lin dern müss te, eine letz te schö ne Er in ne-
rung an den al ten Freund zu ha ben, doch es brach te ihr 
kei nen Trost.

»ich weiß, das ist al les et was viel auf ein mal«, seufz te Bri-
an. »kannst du das ei ni ger ma ßen ver kraf ten?«

»klar«, ant wor te te Har per we nig über zeu gend.
Ehe ihr dad wei ter in sie drin gen konn te, klin gel te 

glück li cher wei se ihr Handy. Als sie da nach tas te te, ras te 
ihr Herz in der Hoff nung, es wäre gem ma, doch dann sah 
sie die num mer. Wie der nur da ni el.

Sie starr te auf das dis play und über leg te, ob sie ran ge-
hen soll te. Ein Teil von ihr woll te un be dingt. Sie muss te 
sich ein ge ste hen, dass sie gro ße Lust hat te, sei ne Stim me 
zu hö ren, auch wenn sie nicht un be dingt eine Schul ter zum 
Wei nen brauch te.

doch ihre Ver nunft be hielt die ober hand und sie drück-
te den An ruf weg. Viel leicht hat te er so gar neu ig kei ten 
von gem ma, aber dann wür de sich Har per vor ih rem Va-
ter nicht zu sam men neh men kön nen.

Falls er et was he raus ge fun den ha ben soll te, wür de er ihr 
eine nach richt hin ter las sen, und Har per wür de sie ab hö-
ren, so bald sie au ßer Hör wei te ih res Va ters war. Und wenn 
nicht, dann hät te der ab ge wie se ne An ruf sie zu min dest da-
vor be wahrt, mit ihm re den zu müs sen. Sie woll te sich von 
ihm nicht von ih rer Su che nach gem ma ab len ken las sen.

»Wer war das?«, frag te Brian hoff nungs voll.
»das war nur, äh … marcy von der Ar beit.« Har per 

stand jäh auf und schob das Handy in ihre Ta sche. »Ent-
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schul di ge, dad, ich fühl mich nicht so be son ders. ich glau-
be, ich lege mich hin.«

Brian woll te noch et was sa gen, aber Har per war schon 
aus der kü che und rann te die Trep pe hoch. Sie ging je doch 
nicht in ihr Zim mer, son dern schaff te es ge ra de noch ins 
Bad, be vor sie sich über ge ben muss te.

Hin ter her setz te sie sich auf die kal ten Flie sen und lehn-
te den kopf an die Wand. Sie zog ihr Handy he raus und 
wähl te ihre mail box an, um zu se hen, ob da ni el eine nach-
richt hin ter las sen hat te. Hat te er nicht. Rasch such te sie 
in ih ren kon tak ten nach Alex’ num mer.

»Hal lo?«, mel de te sich die ser.
»Wir müs sen gem ma fin den«, sag te Har per.
»ich weiß.«
»nein.« Har per schüt tel te den kopf, als kön ne er sie se-

hen. »ich mei ne, es ist mir scheiß e gal, was sie ist oder was 
die mäd chen sind. die Su che rei in Bü chern hat kei nen 
Sinn. Wir müs sen sie auf spü ren!«

Alex seufz te er leich tert. »das sehe ich ge nau so. Wir 
müs sen sie fin den und hier her zu rück brin gen, egal wie.«
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Der Fluch der Sirenen kennt keine Erlösung
 
Sie sind schön. Sie sind stark. Und gefährlich ... Penn, Lexi und Thea ziehen alle Blicke
auf sich – sie aber haben nur Augen für Gemma. Immer tiefer ziehen die geheimnisvollen
Fremden Gemma in ihren betörenden Bann. Doch dahinter lauert eine Welt, die faszinierender,
abgründiger und tödlicher ist als alles, was Gemma je erlebt hat ...
 
Gemma hat sich den verführerischen Sirenen angeschlossen – und ist nun selbst eine von
ihnen. Verzweifelt wehrt sie sich gegen ihre dunkle Seite, ihren tödlichen Hunger, den Sog des
Meeres. Aber je länger sie mit ihren neuen »Schwestern« zusammenlebt, desto schwerer fällt
es ihr, dieser faszinierenden, abgründigen Welt zu widerstehen. Als es Harper, Daniel und ihrer
großen Liebe Alex gelingt, Gemma aufzuspüren, entscheidet sie sich zur gemeinsamen Flucht.
Doch es ist nur eine Frage der Zeit, bis Lexi, Thea und Penn sie finden werden. Und wenn
Gemma es bis dahin nicht geschafft hat, den Fluch der Sirenen zu brechen, erwartet sie bittere
Rache ...
 

http://www.randomhouse.de/book/edition.jsp?edi=397992

